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des Projekts verändert. Der letzten
offiziellen Sichtweise zufolge war
nun eine völlig neue Grundsatzent­
scheidung für das AKW notwendig ­
was eine wesentliche Verzögerung
bedeutet hätte.

Die letzte Neuigkeit aus Pyhäjoki war
der Baubeginn der Zufahrtsstraßen
zum geplanten AKW­Gelände am 16.
September.

Finnische Regierung gestattet
Rosatoms Aktivitäten

Vortragsangebot
Atomgefahren im
Ostseeraum
Aktivist*innen aus dem Projekt
ATOMIC BALTIC freuen sich über
Einladungen in eure Region, um
über die radioaktiven Gefahren im
Ostseeraum zu informieren ­ mehr
als 60 Atomanlagen, die Menschen
und Umwelt in diesem besonderen
Ökosystem und den daran
angrenzenden Regionen bedrohen.
Die Präsentation erfordert einen
Beamer und Leinwand.

Terminabsprachen sollten frühzeitig
vorgenommen werden. Der Vortrag
ist sowohl in deutscher als auch
englischer Sprache möglich.

Kontakt:
atomicbaltic@nuclear­heritage.net

fb In der Auseinandersetzung, ob die
Beteiligung des russische Atomkon­
zerns Rosatom an Fennovoimas
AKW­Neubauprojekt in Pyhäjoki eine
neue Grundsatz­ entscheidung erfor­
dert, hat die finnische Regierung jetzt
Rosatoms Aktivitäten abgesegnet. Mit
zehn Ja­Stimmen und siebenmal
"Nein" hatte die Regierung Mitte
September entschieden. In Folge
dessen verließen die Grünen die Re­
gierung.

2010 hatte das finnische Parlament
das sogenannte AKW Hanhikivi er­
möglicht, als es eine Grundsatzent­
scheidung für Fennovoimas Pläne
verabschiedete. Damals hatte der
deutsche Energiekonzern E.on ca.
34% der Anteile des Unternehmens;
Russland war nicht beteiligt. Als E.on
das Atomprojekt verließ, waren die
Neubaupläne beinahe gescheitert.
Dann übernahm Rosatom E.ons An­
teile und hat nun etwa ein Drittel an
Fennovoima. Daneben wurden das
Reaktordesign sowie die Dimension

grünes blatt » Winter 2014/2015

NukeNews Regelmäßig transportie-
ren Züge Container mit hochradio-
aktiven Brennstäben ("Atomzüge")
durch Carnforth. Diese Atommüllzü-
ge mit abgebrannten Brennstäben
werden vom DRS betrieben. Die "Di-
rect Rail Services" gehören zur
"Nuclear Decommissioning Authori-
ty", die diesen hochradioaktiven Ab-
fall durch einige der am dichtesten
besiedelten Regionen Großbritanni-
ens fahren lässt.
http://mariannewildart.wordpress.com/
2014/07/19/not-so-brief-encounter-
nuclear-trains-at-carnforth/

UK: Atomzüge in
Carnforth

NukeNews Litauen und Hitachi Ltd.
bereiten Pläne zur Schaffung einer
vorläufigen Projektfirma vor, um das
AKW-Projekt Visaginas weiter zu
bringen. Es sieht allerdings so aus,
als hätte das Projekt nicht viele
Chancen, weil es nicht ohne die re-
gionalen Partner Estland und Litauen
realisiert werden kann. Estland ist
besonders widerwillig hinsichtlich In-
vestitionen in das Atomkraftwerk.
Sandor Liive von "Eesti Energie" er-
klärte im August 2014, dass billige
Atomenergie nicht mehr existiere,
und dass, wenn Litauen jetzt an Est-
land mit dem Angebot, in das AKW
Visaginas zu investieren, herantre-
ten würde, die Antwort "Nein" wäre.
http://www.nuclear-heritage.net/
index.php/Estonian_energy_company_
about_investing_in_Visaginas_NPP:_%2
2No,_thanks%22

Estnisches Energie-
unternehmen zu
Investitionen im
AKW Visaginas:
"Nein, danke!"

Infomaterialien
http://Material.Nuclear­Heritage.NET

Anti­Atom­Materialien aus unter­
schiedlichen Ländern können hier in
verschiedenen Sprachen herunterge­
laden oder in gedruckter Form be­
stellt werden.

Auf dem Yellowcake-Pfad
NukeNews Kanadas Urangeschichte.
Elliot Lake in Ontario war einst die
"Uranhauptstadt" der Welt. In 20 Be­
triebsjahren versagten mehr als 30
Dämme, die Uranabbau­Abwässer
zurückhalten sollten. Dadurch wur­
den radioaktive Abfälle und chemi­
sche Gifte in das Einzugsgebiet des
Serpent River freigesetzt, der in den

Lake Huran mündet. Bis 1996, als
das Bergwerk schließlich geschlossen
wurde, wurden mehr als
170.000.000 Tonnen radioaktive Ab­
wässer hinterlassen.

http://www.uranium­network.org/
images/Canada/Yellowcake%20Ser
ies%20WS%2020092010.pdf
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Geplanter Standort des Fennovoima­
AKWs inmitten von Naturschutzgebieten




